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PROF. DR. ERICH 
T I T S C H A C K  

7 0  JAHRE ALT!

A m  11. Ju n i dieses Jah res  w ird  unser E hrenm itglied Prof. Dr. E. Titschack 
seinen  70. G eburtstag  begehen. U nsere aufrichtigsten Glückwünsche gelten  
ihm  an d iesem  Tage, den er m it G enugtuung w ird  feiern können , w enn er 
auf sein  b isheriges Leben und seine erfolgreiche A rbeit zurückblickt.
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Die D arstellung von  Prof. Titschacks gesam ten w issenschaftlichen Leistun
gen und seiner organisatorischen Erfolge kann  nicht die A ufgabe d ieser 
Zeilen sein, die ihn  als unser lang jäh riges verd ienstvo lles M itglied  in D ank
barke it w ürd igen  sollen.

A ber eine kurze Rückschau ist erforderlich. Denn seine w issenschaftliche 
und organisatorische T ätigkeit ist auch für unseren V erein, sow ohl für das 
innere G em einschaftsleben w ie für seine äußere Stellung entscheidend ge
w esen und ist es je tz t noch.

Erich Titschack ist am 11. Jun i 1892 im dam aligen St. P etersburg  als Sohn 
deutscher E ltern geboren. Schon als k le iner Junge w ar er ein  leidenschaft
licher und e rnsthafter Insektensam m ler; m it 11 Jah ren  ha tte  er eine „Samm
lung" in drei Z igarrenkästen , den e inen  m it Schm etterlingen, den zw eiten 
mit Käfern, den d ritten  m it „diversen" Insekten . Er erw eckte bald die A uf
m erksam keit füh render N aturforscher, insbesondere von Entom ologen in 
St. Petersburg  und erh ie lt von  ihnen Förderung. So fö rderte  ihn z. B. A. P. 
Koslow, der große P rshew alskij-Schüler und Forschungsreisende, der ihm 
den Zugang zum Zoologischen M useum  der K aiserlichen A kadem ie der 
W issenschaften in St. P etersburg  öffnete, wo dam als G. G. Jakobson  die 
K äfersam m lungen v erw alte te . Auch den berühm ten  K oleopterologen P. P. 
Sem enov Tian-Shanskij ha t er kennen  gelern t und durfte dessen Samm
lungen bew undern.

O stern  1909 erfo lg te sein E intritt in die O bersekunda des hum anistischen 
G ym nasium s in Sangerhausen  (preußische Provinz Sachsen), wo er 1912 auch 
das Reifezeugnis erh ielt. Seine zoologischen Studien auf den U niversitä ten  
Jena, Berlin und Bonn hat er m it dem Dr. phil. abgeschlossen. V on 1916 an 
w ar er A ssisten t am  Zoologischen In stitu t der U n iversitä t Bonn, von 1919 
an Leiter des Zoologischen Laboratorium s in Leverkusen. Im H erbst 1924 
kam  er dann nach H am burg, wo er als K ustos am Zoologischen M useum  die 
Leitung der entom ologischen A bteilung jah rzehn te lang  gehabt hat. 1944 e r
h ie lt er in A nerkennung  seiner Leistungen vom  Senat der F reien  und H anse
stad t H am burg den Professortitel. Schon 1925 tra t er unserem  V erein  bei. 
W ährend  des zw eiten  K rieges w ar er als O berverw altungsra t und M it
d irek to r an die Forschungsanstalt für landw irtschaftliche G ew erbepflege in 
Posen beurlaub t. In den le tz ten  Jah ren  se iner B erufstätigkeit, von 1951 bis 
1957, w ar er Leiter der naturw issenschaftlichen A bteilung  des A ltonaer 
M useums.

Titschack's A rbeitsgeb ie t ist m ehr als reichhaltig  und um faßt die v e r
schiedenartigsten  D isziplinen. Seine zahlreichen Publikationen  en th a lten  A r
beiten  aus dem G ebiet der system atischen, experim en tellen  und  angew and
ten  Entom ologie, der Zoologie im allgem einen, der F aunistik  und  der M use- 
ologie (hier a lle in  14 A rbeiten). Es sei h ier doch ausdrücklich auf seinen 
w ichtigen inhaltsreichen  A ufsatz: W ie läß t sich das entom ologische Spezi
alisten tum  fördern  und beleben? (Ent. Z.( 70.f I960, Nr. 4 und 5) hingew iesen.

D iese um fassenden w issenschaftlichen und organisatorischen K enntnisse 
hat Titschack auch in  den D ienst unseres V ereins gestellt. D aran  w ollen  w ir 
uns im m er e rinnern  und ihm  dafür dankbar sein. Die E rnennung zum Ehren
m itg lied  ist nu r ein  geringer Teil unseres Dankes.

Titschack hat w ie kein  anderer durch M itteilung seiner K enntnisse w äh 
rend  der langen Z ugehörigkeit zum  V erein  die H aupt- und Sektionssitzungen 
an regend  gem acht und  bereichert. Es g ib t gewiß n iem anden u n te r uns, der 
ihm  nicht in  irgend  einem  Punkte V ertiefung  seines W issens oder w ertvo lle  
A nregungen  verdank t.

Auch von dem  u n te r Titschacks Leitung begonnenen W iederau fbau  der 
schönen, naturw issenschaftlichen A bteilung  des A ltonaer M useum s hat unser 
V erein  großen N utzen, insbesondere von  den großen Sam m lungen an K ä
fern  und Schm etterlingen. Titschack ha t z. B. das größte V erd ienst an dem 
Erw erb der Schm etterlingssam m lung Dr. G elpke-N ortheim , e iner der w en i
gen, vielleicht der e inzigen im zw eiten  W eltk rieg  nicht vern ich teten  w e rt
vo llen  Privatsam m lung von  höchstem  w issenschaftlichen W ert.
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U nser V erein  v e rdank t Titschack aber w eite r noch die äußere  A nerken
nung und A chtung in der naturw issenschaftlichen, besonders in der ento- 
m ologischen W elt des In- und A uslandes. Inzw ischen ist w ohl die E rkenntnis 
A llgem eingut gew orden, daß die Entom ologie von höchster w issenschaft
licher und w irtschaftlicher B edeutung ist. A uf einem  der ständ igen  großen 
In ternationalen  K ongresse für Entom ologie is t vor einigen Jah ren  gesagt 
w orden, daß die H errschaft über die Erde zw ischen den M enschen und den 
Insek ten  ausgefochten w erden  m üsse. W enn das auch eine übertriebege 
Form ulierung ist, so kennzeichnet sie doch gu t die nicht hoch genug anzu
setzende W ichtigkeit entom ologischer Forschung. H ier können  gerade V er
eine, die w ie der unsrige, W issenschaftler, w issenschaftlich a rbeitende Lieb
haber und  den M ateria l beschaffenden Sam m ler verein igen, die w ertvo llste  
H ilfe leisten . Auch hier ha t Titschack durch Bemühung um  F inanzierung 
unserer „V erhandlungen" und 1937 durch B egründung des M itte ilungsb lattes 
„Bombus", Faunistische M itte ilungen  aus N ordw estdeutschland, das in die
sem Ja h r  25 Jah re  lang besteh t, dem  V erein  die w issenschaftliche Basis ge
geben. Sie w ird durch V erfügungstellung  von  V ortragsräum en und eines 
Raumes für unsere durch Schriftenaustausch im m er reicher w erdende w is
senschaftliche B ibliothek auch vom  A ltonaer M useum  w eitgehend  gesichert 
und gefördert. M it d ieser U nterstü tzung  und  auf dieser G rundlage is t es 
dem  V erein  dann möglich gew esen, in den R äum en des A ltonaer M useum s 
vom  30. Ju li bis 3. A ugust 1953 den „Deutschen Entom ologentag" und 1956 
sow ie 1959 die Jah restagungen  der nordw estdeutschen Entom ologen durch
zuführen.

Auch je tz t noch ist Titschack der M itte lpunk t unseres V ereins. Er le ite t ihn 
z. Zt. als V orsitzender und bereichert unsere  Schriften durch seine w ichtigen 
A rbeiten  über T hysanopteren , denen seit Jah ren  sein besonderes In teresse 
gilt.

So kann  der S iebzigjährige m it Z ufriedenheit und G enugtuung auf sein 
Leben zurückblicken. Und w ir sagen  m it dem  römischen E pigram m atiker 
M artial:

A m pliat ae ta tis  spatium  sibi v ir  bonus:
Hoc est

v ivere  bis, v ita  posse prio re  frui.
Der Tüchtige verg rößert sich die Lebenszeit:

Das heißt
zw eim al leben, w enn  m an das frühere Leben
genießen kann.

M öchten unserem  Ehrenm itglied  Erich Titschack noch recht viele  doppelt 
zählende Ja h re  beschieden sein. Georg W arnecke.

25 Jahre „BOMBUS"
Das M itte ilungsb latt „Bombus", Faunistische M itteilungen aus N ordw est

deutschland — 1937 auf V orschlag von Prof. T itschack gegründet — besteh t 
nun 25 Jah re . Aus A nlaß dieses Jubiläum s geben w ir eine v e rs tä rk te  N um 
m er heraus.

Den G ründern  des „Bombus" schw ebte vor, e in  Publikationsorgan  zu schaf
fen, das ähnlich den. Com ptes Rendus (C. R.) der Pariser A kadem ie der W is- 
schenschaft die M öglichkeit b ietet, w ichtige B eobachtungen un d  Forschungs
ergebn isse  schnell zu veröffentlichen*). Bei g rößeren  Zeitschriften, w ie z. B. 
auch bei unseren  „V erhandlungen", dauert es erfahrungsgem äß oft sehr 
lange bis eine A rbeit im  Druck erscheint.

So hat, w ie w ir hoffen, unser M itte ilungsb la tt „Bombus" durch 25 Jah re  
eine füh lbare  Lücke geschlossen, und w ir w erden  versuchen, daß es auch 
w eite rh in  diese A ufgabe innerhalb  der faunistischen L itera tu r erfüllt, zum 
N utzen der Forschung und der V erb re itung  ih re r Ergebnisse. Hrsg.

*) ausführlich besprochen im  Vorwort zum R egister des 1. Bandes (1957).
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